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Berlin den 31. Mai. Se. Majeſtaͤt der Kö⸗ 
nig haben dem Königl. Großbrittanniſchen. Stall: 
meiſtet von der Decken den St. Johanniter⸗Or⸗ 
den zu verleihen gerubet. 

Se. Excellenz der Graf von Grote, Grand- 
Maitre de la Garderobe, diesſeitiger außerordent⸗ 
licher Geſandter und bevollmaͤchtigter Miniſter an 
verſchiedenen Höfen und freien Städten Deutſch⸗ 
lands ſind nach Hamburg; Se. Excellenz der wirk⸗ 
liche Geheime Rath, diesſeitiger außerordentlicher 
Geſandter und bevollmächtigter Miniſter am Königl. 
Niederländischen Hofe, Graf v. Schladen, nach 
Brüſſel; der wirkliche Geheime Ober-Regierungs⸗ 


Rath und Direktor im Miniſterium des Innern und 


der Polizei, Kammerherr Graf v. Hardenberg, 

nach Schleſien, und der Oberſt und Adjudant Sr. 

Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Friedrich der Niederlan⸗ 

de, v. Waldkirch, als Kourier nach Bruͤſſel von 

hier abgegangen. a 108 
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Königreich Polen. 
Warſchau den 30. Mai. Se. Kaiſerl. Königs, 
liche Mojeftät haben geruhet, dem Königl, Preuß. 


Miniſter des Auswärtigen, Grafen von Bernflorffz 
den Orden des weißen Adlers, dem Königl. Preuß. 
wirklichen Geheimen Legations⸗Rath Herrn von Une 
cillon den St. Stanislaus⸗Orden rfter Klaſſe und 


dem Herrn von Buͤlow, Chef einer Abtheilung im 


Königl. Preuß. Minifteriunr des Auswärtigen, den⸗ 
ſelben Orden ater Klaſſe zu verleihen. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Oranien iſt, 
von Petersburg kommend, hier angelangt. 

Der Kaiſerl. General-Adjudant Graf Czernitſcheff 
und der Koͤnigl. Preußiſche General Laroche⸗Star⸗ 
feufeld und deſſen Adjudant, Freiherr von Kleiſt, 
ſind hier angekommen. . 

In der Senats ⸗Sitzung vom 25. d. Mts. wurde 
durch den Staatsrath der zweite Theil des erſten 
Buchs des Entwurfes zum Civilkodex des Könige 
reichs Polen eingebracht. Derſelbe beſtand aus fol⸗ 
genden Titeln: Titel IV. Von den Verhandlungen 
des Cudilſtandes. Titel V. Von der Ehe. Titel 
VI. Von der Ungültigkeit der Ehe, von der Rufe 

ng geſetzlich geſchloſſener Ehen, von der Tren⸗ 
nung von Tiſch und Bett, ſo wie von den hieraus 
entſtehenden buͤrgerlichen Folgen. Alle dieſe Titel 
wurden mit einer Mehrheit von 24 gegen 13 Stim⸗ 
men angenommen. — An demſelben Tage ſchloß 
die Landbotenkammer die Verhandlungen iber den 
Geſetzentwurf zur Errichtung eines landſchaftlichen 
Kreditſyſtems. Sowohl der 14te Artikel des Ente 
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wurfs nach der urſprünglichen Faſſung, als der Ent⸗ 
wurf ſelbſt, wurden mit einer Mehrheit von 86 
gegen 26 Stimmen genehmigt. — Folgendes ift der 
Juhalt des Entwurfs, gemäß dem bei Einbringung 
deſſelben von dem Schatz⸗Miniſter Fürſt v. Lubeckt 
gehaltenen Vortrage: 1) Diejenigen Gutsbeſitzer, 
welche von der unter der Benennung Ofiara bekann⸗ 
ten Abgabe jahrlich Aber 100 Gulden zu entrichten 
haben, werden zu dem ſolidariſchen Kreditvereine 
zugelaſſen, und zahlen zur Kaſſe deſſelben von der 
zur erſten Hypothek aufgenommenen Schuld jähre 
lich 6 pCt. baar. 2) Das Darlehn darf nie den 
HOomaligen Betrag der Ofiara überſteigen. 3) 
Der Verein fertigt darauf Pfandbriefe aus, welche 
4. pCt. Zinſen tragen. 4) Mit dieſen Pfandbriefen 
konnen ſämmtliche vor der Bekanntmachung dieſes 
Geſetzes kontrahirte hypothekariſche Schulden abge⸗ 
loſt werden. 5) Der Unterſchied zwiſchen den 6 
Ek., welche der Verein bezieht, und den 4 pCent 
welche derſelbe zahlt, ſoll zur Einloͤſung der 
halbjährig zu verlonfenden Pfandbriefe verwendet 
werden. Auf dieſe Weiſe kommen die Pfandbriefe 
in einem Zeitraum von 28 Jahren gänzlich außer 
Cours, die Gläubiger erhalten ihre Kapitalien baar 
ausgezahlt und der Verein wird aufgeloͤſt. 

f eutſchland. >= 

Leipzig den 26. Mai. Geftern Nachmittags 
gegen 5 Uhr trafen Ihre Kaiſerl. Hoheit die Prinz 
zeſſin Caroline, Gemahlin Sr. Koͤnigl. Hoheit des 
Prinzen Friedrich Auguſt von Sachſen, aus Dres⸗ 
den kommend, und um 8 Uhr Abends Ihre Könige 
liche Hoheiten der Prinz Maximilian, der Prinz 
Friedrich Auguſt und die Prinzeſſin Amalie von 
Sachſen, aus dem Auslande zuruͤckkehrend, zur 
innigen Freude der Bewohner hieſiger Stadt, allbier 
ein, übernachteten im Hotel de Saxe, und reiſten 
am heutigen Morgen gegen 8 Uhr nach dem Könige 
lichen Hoflager ab. 5 
Hannover den 27. Mai. Ihre Königl. Ho⸗ 
heiten der Herzog und die Herzogin von Cambridge 
haben geſtern, begleitet von Ihren Durchlauchki⸗ 
gen Kindern, die hieſige 
re el und Calais nach England 
zu begeben. be eit JJ. KK. HH. wird 
mehrere Monate dauern, und dürfen wir der Rück⸗ 
kehr des General⸗Gonverneurs vor Ende des Au⸗ 
guſts nicht entgegen ſehen. 

Die vor einiger Zeit Statt gehabten Gewitter 
haben in mehreren Gegenden des Königreichs wieder 
maunichfachen Schaden angerichtet. Am 20. v. M. 


eſige Reſidenz verlaſſen, um ſich 


zündete der Blitz das Haus des Krügers Ahrens zu 
Trebel, Amts Lüchow, und erſchlug zugleich einen 
in dieſem Haufe fi aufhaltenden Naurergeſellen. 
An demſelben Tage wurde ein Wohnhaus zu Gru⸗ 
ßendorf, Amts Gifhorn, durch einen Blitzſtrahl ein⸗ 
geaͤſchert. Am 3, d. M. wurde ein Knecht aus Ca⸗ 
pern, Gerichts Gartow, nebſt 4 Pferden vom Blitz 
erſchlagen. Am 7. d. M. verhagelten die Feldmar— 
ken mehrerer Ortſchaften in den Aemkern Achim, 
Gifhorn und Medingen, auch zuͤndete der Blitz zu 
Harder, Amtsvogtel Fallingboſtel, und zu Balge, 
Amts Nienburg, wodurch im erſteren Orte ein 
Wohnhaus, in Balge aber ein ganzer Vollmeier⸗ 
Hof, von den Flammen verheert ſind. 


Vom Main den 25. Mai. Da bei der Deut: 
ſchen Bundesverſammlung die Pfingſtferien einge⸗ 
treten find, fo begiebt der Königl, Preußiſche Ge⸗ 
ſandte, Herr von Nagler, mit feiner Familie, wah⸗ 
rend derſelben, ſich nach Wiesbaden, ſo wie auch 
einige andere Herren Geſandten theils ſich dahin be⸗ 
geben, theils andere kleine Reiſen unternehmen wer⸗ 
den. — Der Kaiſerl. Königl. Oeſtreichiſche Praͤſi⸗ 
dial⸗Geſandte, Baron von Münch : Bellinghaufen, 
hat ſich nach Mailand begeben, woſelbſt aber deſ⸗ 
ſen Aufenthalt nur wenige Tage dauern dürfte, 

Die beiden evangeliſchen Gemeinden zu Duͤſſel⸗ 
dorf haben ſich am 25. d. zu einer Kirche vereinigt. 

Schon am Morgen des 15. d. iſt im Wuͤrtember⸗ 
giſchen Nemsthale von Lorch bis Waiblingen ein 
Theil der Weinberge und Gartengewaͤchſe erfroren, 
Aber weit großer noch iſt der Schade, den die in 
der Nacht vom 15. auf den 16. eingetretene Kälte 
in der ganzen Umgegend um Heilbronn am Neckar, 
im Stuttgarter Thale und in den benachbarten Orr 
ten, im Wuͤrtembergiſchen Oberamt Neckarsulm, 
dem ganzen Weinsberger Thale und im Beſigheimer 

beramt angerichtet hat. Der Froſt hat keine, we⸗ 
der hohe noch niedere Lage der Weinberge ganz ver⸗ 
ſchont, und man erinnert ſich nicht, daß jemals in 
einer einzigen Nacht ein ähnlicher allgemeiner Scha= 
de angerichtet worden ware. Auch im Wuͤrzburgi⸗ 
ſchen und Bambergiſchen iſt m Schaden ange⸗ 
richtet, indem eine ungewöhnliche Kälte von 2 Gras 
den unter dem Eispunkte eingetreten war. Die 
Nacht vom 20. auf den 21. war wieder ſehr kalt 
und es hatte ſtark gereift. 


Frankfurt a. M. den 21. Mai. Das Reich 
der „Dorf“ Zeitung hat ſich wieder um einen Ort 
vermehrt. Der Heſſiſche Ort Bockenheim bei Frank: 
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furt war vor fuͤnf Jahren auf einmal eine Stadt 
eworden. Es ging aber wie manchen Bauern, ſie 
at die Stadt, mit der es nicht recht vorwärts 
wollte, wieder aufgegeben, und iſt aus einer ſchlech⸗ 
ten Stadt nun wieder ein anſehnliches Dorf ge: 
worden, und wenn ſich dies gut auffuͤhrt und ſeine 
Stadt⸗Unarten läßt, kann es auch noch ein Ange⸗ 
ſehenes werden. Dorfzeitung.) 
Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den ar. Mai. Se. Majeſtaͤt haben dem 
Weinhaͤndler Groß auf die Erfindung: Wachs- und 
Talglichte mit Stroh oder Papiermaſche⸗Dochten zu 
verfertigen, wovon die Talglichte außer dem Vor⸗ 
theil, daß ſie nicht rauchen, nicht rinnen und keinen 
üblen Geruch verbreiten, auch noch insbeſondere 
den beſitzen, daß fie weit länger als die gewoͤhnli⸗ 
chen dauern, indem ein dergleichen Licht von 4 Loth 
Gewicht zehn volle Stunden brennt, ein zweijaͤhri⸗ 
ges Privilegium zu verleihen geruhet. 


ire 
Am 14. Mai find JJ. MM. der König und die 
Königin von Sicilien in Mailand angekommen. Am 
16. trafen Ihre Maj. die Erzherzogin, Herzogin 
von Parma und JJ. KK. HH. der Großherzog von 
Toskana und ſeine Schweſter, die Erzherzogin Ma⸗ 
rie Louiſe, ebenfalls in Mailand ein. 


Nie de d 


Brüffel den 24. Mai. Man verſichert, der 

Herzog von Northumberland werde nach der Sal⸗ 
bung des Königs von Frankreich an den Niederlaͤn⸗ 
diſchen Hof kommen, um den Feierlichkeiten beizu⸗ 
wohnen, welche auf Veranlaſſung der Vermaͤhlung 
Sr. Königl. Hoh. des Prinzen Friedrich hier ſtatt 
haben werden. ; 
Der Prinz von Oranien hat am 3. d. Petersburg 
verlaſſen, um ſich nach Warſchau zu begeben; er 
geht durch Moskau und die Gouvernements von 
Weiß⸗Rußlaud. In Petersburg ſagte man, Se. 
Majeſtaͤt der Kaiſer wuͤrde ſich in dieſem Herbſt auf 
einige Zeit nach Moskau begeben. 

Von unſerm Konful in Alexandrien iſt die Nach⸗ 
richt eingegangen, daß in Egypten die Peſt herrſcht; 
es iſt daher in allen Niederländifchen Häfen eine 
ſtrenge Quarantaine gegen alle von daher kommen⸗ 
de Schiffe angeordnet. a 
5 Frankreich. 

Paris den 24, Mai. Der General von Za⸗ 


wahrhaften Fortſchrittes des Zeitgeiſtes und 


ſtrow, außerordentlicher Bolſchafter Sr. Majeſtaͤt 
des Koͤnigs von Preußen, um bei der Krönung in 
Rheims anweſend zu ſeyn, ſo wie der Graf von Ld⸗ 
wenhielm, der in gleicher Eigenſchaft den Koͤnig von 
Schweden repraͤſentirt, hatten am 20. Vormittags 
eine feierliche Audienz bei dem Koͤnige, welcher ihre 
Anreden mit Anmuth erwiederte. 

Heute reiſt Se. Majeſtaͤt nach Compiegne ab, 
wo dieſelben bis zur Abreiſe nach Rheims verweilen 
werden. 

In der Sitzung der Deputirtenfammer vom 21. 
verlas der Praͤſident folgende von dem Miniſter des 
Innern auf das Bureau gelegte Proklamation des 
Koͤnigs: „Karl, von Gottes Gnaden König von 
Frankreich und Navarra, allen denen, die gegen⸗ 
wärtiged ſehen, unſern Gruß. Die Sitzung der 
Kammer der Pairs und der Deputirten von 3835 iſt 
bis zum 7. Juni vertagt. Gegenwaͤrtige Prokla⸗ 
mation wid der Kammer der Deputirten durch un⸗ 
fern Miniſter, Staats⸗Sekretair im Departement 
der Juſtiz, überbracht werden. Gegeben in unſerm 
Schloß der Thuillerien, am ar. Mai im Jahre der 
Gnade 1825, und im ıflen unſerer Regierung. 
Karl. (Gez.) Der Miniſter Staatsſekretair im 
Departement des Innern, Corbiere. — „Der vierte 
Artikel des zweiten Titels des Reglementar⸗Geſetzes 
vom 13. Auguſt 1814, bemerkte der Praͤſident, iſt 
fo abgefaßt: Die Kammer trennt ſich auf der Stelle, 
wenn die Proklamation den Schluß der Sitzung, 
Vertagung oder Auflöfung der Kammer befiehlt.“ 
— Die Deputirten erhoben ſich und verließen ihre 
Plaͤtze mit dem Rufe: „Es lebe der König!“ — 
Dieſelbe Proklamation wurde an demſelben Tage 
nn 5 Ban er 

ie Etoile macht jetzt gute Miene zum 6 
Spiel, und während 1 genug über den 555 
ter⸗Unfug bei Auffuͤhrung des Tartuffe geſcholten 
hat, findet ſie jeit in dem Beifall, welchen dieſes 
Stück in ſo ſpaͤter Zeit erlebt, den Beweis „eines 
ein 
merkenswerthe Verbeſſerung der Gefühle ——— 
geduldigen Jugend, welche die Theater fuͤllt.“ Der 
Beifall, meint fie, der einem Stücke zu Theil wird, 
in welchem die Königl. Autorität ſich in ihrer gan⸗ 
zen Fulle ausbreitet, um die Satzungen der Gerech⸗ 
kigkeit aufrecht zu halten, welche durch menſchliche 
Uebereinkunft vernichtet werden konnten „ kann nur 
erfreulich ſeyn. 

Bei der Krönung Ludwigs des Sechzehnten, dor 
0 Jahren, waren in Rheims nur 400 Logis Fee 
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quirirt worden, dieſesmal 1600; die Perſonen, 
welche dieſe Logis zur Verfugung der Behörden ges 
ſtellt haben, haben dafur nicht die geringſte Ent: 
ſchaͤdigung verlangt. - 
Die Stadt Toulouſe wird zur Kroͤnungsfeier 10 
junge Braͤute ausſtatten. : 

Den 20. d. M. find im Königl, Garten folgende 

iere von Tunis angekommen: ein Löwenpaar 
vom größten Wuchſe, zwei Gazellen, acht Widder 
mit bogenfbrmig gekruͤmmter Blaͤſſe, wie man fie 
an den Widdern des Jupiter Ammon abgebildet 
ſiehet. Die Löwin iſt verhaͤltnißmaͤßig flärker als 
der männliche Löwe, ſchien jedoch von den Anftals 
ten, die gemacht wurden, fie aus dem Käfig in 
ihre neue Wohnung zu bringen, mehr erſchrocken, 
und mußte mit vieler Anſtrengung hineingeführt 
werden. Der Löwe hingegen ſah ſich erſt ſehr auf⸗ 
merkſam die Zubereitungen mit an, ging dann in 
das neue Logis ein, worin er alle einzelnen Stel: 
len zu beſchnuͤffeln ſich begnügte. Der Tuneſiſche 
Apgeorducte unterſuchte ſelbſt alle dieſe Thiere, die 
ſein Herr dem Könige geſchenkt, und auf feinen 
Wunſih wurde das Paar in einem Käfig bei einan⸗ 
der gelaſſen, wo ſie ſich wie ein Paar junge Katzen 
balgten, doch ohne die Klauen zu gebrauchen. 
Heute iſt eine andere Geſellſchaft mit dem Dampf⸗ 
boot von Havre eingetroffen, nämlich ein Afrikani⸗ 
ſcher Elephant aus Alexandrien, ein Tapir, ein Ad: 
ler (aquila destructrix) und mehrere lebende Pflau— 
zen. Der Tapir iſt bis jetzt in Europa nicht geſe⸗ 
hen worden. £ 

Durch Köuigl, Verordnung vom 12. d. werden die 
Königl. Vettern, der Kardinal⸗Erzbiſchof von Tou⸗ 
louſe und der Erzbiſchof von Rheims, zu Comman⸗ 

en der Königl. Orden ernannt. a 

Der Erzbiſchof von Rouen hat nun einen neuen 
Hirtenbrief erlaſſen, worin er dem erſteren eine 
mildere Deutung giebt. 
„Aus Barcelona wird gemeldet, daß General 
Donadien dort angekommen ſei, wie es hieß, um 
die Franzöſ. Garniſon zu inſpiciren. 

In ſeinem Vortrage am 18. forderte Herr v. 
Villele die Familienvater auf, um des Vortheils 


der Ihrigen willen ihre Rente zur Umwandlung au⸗ 


umelden. i . 
Es wird ſeit kurzem mit ungemein großer Thä⸗ 
tigkeit an der, vom Hochſeel. Könige bereits vor 
18 Monaten befohlnen Vollendung des Triumph⸗ 
bogens der Etoile gearbeitet. : 

Den. Baur⸗Loruiſan if fein Verlangen, daß ihm 


von ſeinem Gedicht auf die Krönung eine Anzahl 
Exemplare fuͤr Rechnung der Regierung abgekauft 
werden möchten, vom Muuſter des Innern abges 
ſchlagen worden. 

In einer der letzten Pairs⸗Sitzungen bezeichnete 
der Siegelbewahrer einige der Aeußerungen des 
Grafen Roy als „faktlouiſtiſche.“ Von allen Seiten 
wurde mit Ungetüm verlangt, daß er daruber zur 
Aronung gerufen werde, welches aber Baron Pass 
quier durch eine Rede verhinderte, worin er die 
Kammer bat, um der Ehre der geweſenen und 
kuͤuftigen Miniſter willen die Sache gut ſeyn zu 
laſſen und die nichts als ein fortlaufender Sarkas⸗ 
mus auf den Siegelbewahrer war. 

Der Erzbiſchof von Beſangon äußerte jüngſt: 
Die unbeſtreitbare Wahrheit, daß ohne Zuſtimmung 
des Kiechen-Oberhauptes keine geiſtachen Güter 
hätten veräußert werden dürfen, habe Bonaparte 
ſelbſt anerkannt, indem er die Gutheßung der ge⸗ 
ſchehenen Veraͤußerungen durch den heil. Stuhl ane 
geſprechen. Eine Zeitung ruͤgt hiebei den überhande 
nehmenden Gebrauch dieſer Redeform: „Bona⸗ 
parte ſelbſt,“ als ob dieſer nicht ein Tyrann und 
alle Mittel zur Befeſtigung ſeiner Macht ihm ge⸗ 
recht geweſen, daß alſo die Legitimitaͤt nie fein Bei⸗ 
ſpiel für ſich anführen ſollte, am allerwenigſten 
aber wohl im Superlativ. a I 

Die Grafen v. Bathiani, v. Szechenyi, v. Har⸗ 
rach, die Fuͤrſten v. Schwarzenberg und v. Taxis, 
Kammerberren Sr. Oeſtreich. Maj. und abgeſandt, 
um nebſt dem Fuͤrſten Eſterhazy unſerer Königs⸗ 
kroönung beizuwobnen, find hier angekommen. 

Die Etoile zeigt an, daß zu Pfingſten die Moͤn⸗ 
che auf dem Mont- Valérien große Proceſſſon hal⸗ 
ten werden, um den Segen Gottes auf den zu Erds 
neuden König herabzuflehen und würden der Kardir 
nal⸗Erzbiſchof von Toulouſe und andere Prälaten 
mit im Zuge ſeyn. N 

Am 18. führte nach dem Moniteur bei den Der 
putirten Herr v. Charencey bittre Klage darüber, 
daß alle zu den Krönungsfeierlichkeiten in großer 
Menge erforderlichen koſtbaren Spitzen in Bruͤſſel 
beſtellt worden und durch den Schleichhandel einge⸗ 
führt würden, obgleich in Alengon die vortrefflichſte 
Waare verfertigt und oft an fremde Souveralns 
abgeſetzt werde. 

Der Municipalrath zu Brioude hat 40,000 Fr. 
für die Miſſionarien votirt und ihnen das dortige 
Kollegial Gebäude zur Uebernahme des offentlichen 
Unterrichts abgetreten. * 
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Der Königl. Gerichtshof zu Nanci hat nach dem 
Beiſpiele des zu Amiens ſich geweigert, der Proceſ⸗ 
ſion der Miſſionarſeu beizuwohnen. 

In allen Franzoͤſiſchen Städten, wo eine Schau⸗ 
Ä Be iſt, wird jetzt Tartuffe verlangt uud 

gegeben. ; 

Aus dem ſuͤdlichen Frankreich, vom 15. 

ai. In einem Schreiben aus Madrio wird ges 
ſagt: „Man hat ſich alle erſinieliche Mühe gege⸗ 
ben, um die Vorgange in Peru fo lange als mog⸗ 
lich zu verheimlichen, allein da ſie einſtimmig aus 
Kadir, Liſſabon und aus Frankreich gemeldet wur⸗ 
den, ſo kamen ſie doch in Umlauf, und gegenwaͤr⸗ 
tig wird ihre Authenttcitaͤt von Niemand mehr ber 
zweifelt. Dafür iſt man jetzt darauf bedacht, fie 
auf eine bejondere Weiſe darzuſtellen. Oer kaſtili⸗ 
ſche Stolz giebt nicht zu, daß die fo ſehr verachte⸗ 
ten Creolen das Uebergewicht uͤber die echten Spa⸗ 
nier hätten erhalten kdunen, wenn nicht ganz bes 
ſondere Urſachen dazu mitgewirkt hätten, und dieſe 
Urſachen find — Beſtechung und Verrätberei. Mau 
iſt dabei fo glücklich geweſen, einen Ausländer zu 
finden, auf den man alle Schuld allein zu waͤlzen 
beabſichtigt. Dieſer iſt der General: Lıeutenant 
Canterac, ein Franzofe aus Bordeaur, der ſich ſeit 
ſeiner Jugend in Spaniſchem Kriegsdienſt befindet. 
Da Ganterac nach Laſerna's Gefangennehmung 
den Oberbefehl über die Spaniſche Armee uͤberuom⸗ 
men und die bekannte Kapitulation unterzeichnet hat, 


fo muß nun er, ſei es durch die Republikaner, jet, 


es durch die Engländer, die ſich bei den Kolum⸗ 
biern befunden haben ſollen, beſtochen worden ſeyn, 
um feine Truppen den Feinden zu uͤberliefern. Ja 
man behauptet ſogar, daß „dieſer Franzoſe“ ſeit 
längerer Zeit im Intereſſe Euglands die Spaniſche 
Armee in Peru zu desorganiſiren geſucht habe, und 
daß dies ihm durch feinen Einfluß auf den Oberbe⸗ 
fehlsbaber nur zu ſehr gelungen ſei. Es ſcheint, 
daß man abſichtlich dieſe Geruͤchte in Umlauf brin⸗ 
ge, um gewiſſe Zwecke zu erreichen, vielleicht auch, 
um das Volk noch mehr gegen die Franzoſen zu er⸗ 
bittern, das nun Canterac's angebliche Schuld mit⸗ 
tragen fol. Es wäre doch wohl billig, Canterac's 
Ruͤcklehr und Vertheidigung abzuwarten, bevor 
man ihn fo ſebr verunglümpfe. Allein wo zeigt der 
Parteigeiſt Schonung? Uebrigens werden auch La⸗ 
ſerna, Valdez und mehrere andere Generale und 
Staabeoffiziere der Spanifchen Armee in Peru gar 
nicht verſchont; man beſchuldigt fie des Liberalis⸗ 
mus und der Anhänglichkeit an die Konſtitution der 


Cortes, und fie werden ſich, bei ihrer Ruͤckkehr in 
ihr Vaterland, keines guten Empfangs zu erfreuen 
haben. Schon heißt es, daß Ne insgeſammt vor 
ein Kriegsgericht geſtellt werden ſollen. Dagegen 
iſt Olaueta der Gott des Tags; dieſer wird bis in 
die Wolken erhoben, und von ſeinem reinen Abſo⸗ 
lutismus und feiner Thätigkeit verſpricht man ſich 
Wunderdinge.“ 


S pan ie n.. 

Madrid den 13. Mai. Unſere Regierung hat 
eine außerordentliche Lotterie von 800,000 Fr. Be⸗ 
trag verwilligt, wofür fie den vierten Theil ſelbſt 
einnimmt. Dieſe Maaßregel wird jedoch der. Geld⸗ 
noth wenig ſteuern. Seit einigen Tagen war der 
Rath von Kaſtilien und das Köingl. Konfeil häufig 
zuſammengekommen, um ſich uͤber eine Umbildung 
der freiwilligen Korps zu berathen. Es ſcheint, 
daß man viele unwürdige Indioiduen will ausſchei⸗ 
den laſſen. 

Der General Cruz iſt aufs neue von Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt nach Aranjuez eingeladen worden; er iſt mit 
ſeiner ganzen Familie dorthin abgereiſt und hat ſich 
ein Hotel gemiethet, um fo lange daſelbſt zu vers 
weilen, als der Aufenthalt des Hofes dauern wird. 
Man glaubt, daß er Präſident der Junta werden 
wird, welche dem Könige über die Urfachen der Ame⸗ 
rikaniſchen Revolution berichten ſoll. Die Kriegs⸗ 
brigg Peſuela iſt von Perun in Corunnga angekommem. 

Den 2. Mai begab ſich eine Amerikaniſche Brigg 
von Gibraltar nach Algeſiras, um den jungen Muͤ⸗ 
rat an Bord zu nehmen, und ihn nach den Vereſ⸗ 
nigten Staaten zu überbringen, 


Großbritannien. 


London den 21. Mai. Se. Majeſtaͤt der Kd⸗ 
nig, welche ſeit einiger Zeit an einem ſtarken Gicht⸗ 
anfall litten, ſind wieder in voller Beſſerung. 

Herr Canning hat vorgeſtern wieder im auswaͤr⸗ 
tigen Amte gearbeitet. 

Gleich nachdem das Reſultat der EN | 
des Hauſes der Lords uber die Emancipations-Bi 
bekannt war, legte der Herzog von Süſſer Proteſt 
gegen die Entſcheidung ein und die Lords Jerſey, 
Holland, Ellenborougb, Spencer, King, Suffield, 
Minto und Mendos folgten ihm. * 
Die Anzahl der Mitglieder des Oberhauſes, mit 
Einſchluß der Königl. Prinzen, betragt 381. Meh⸗ 
rere derſelben find außer Landes, z. B. die Herzöge 
von Clarence, Cumberland, Cambridge, Norihum⸗ 
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berland, Chatam ꝛc. Als im Oberhauſe über die 
katholiſche Bill abgeſtimmt wurde, waren nur 197 
Mitglieder gegenwärtig, von denen 84 für und 
113 gegen dieſelbe ſtimmten (Mehrheit 29). Es 
hatten aber nur abweſende Peers ihre Vota über⸗ 
tragen, von denen 46 für und 65 gegen die Bil 


lauteten (Mehrheit 29), fo daß die geſammte Mehr⸗ 


heit, welche entſchied, ſich auf 48 belief. Merk: 
würdig ift die Meinungsverſchiedenheit, welche hin⸗ 
ſichtlich der katholiſchen Emancipation, unter ſamt⸗ 
lichen, ſogar den höchſten Brittifchen Staatskor⸗ 
pern ſtatt findet. Im Unterhauſe betrug die Mehr⸗ 
heit für jene Maaßregel nur 21, fo daß etwa die 
Haͤlſte des Hauſes aus Gegnern beſtand; etwas 
ähnliches ward im Oberhauſe bemerkt. Von den 
Miniſtern nahmen die Herren Canning, Huskiſſon, 
und ſogar der erſte Miniſter Harrowby fie in Schutz, 
dahingegen der Lordkanzler, der Graf Liverpool und 
Herr peel ihre entſchiedene Widerſacher ſind. Von 
den Mitgliedern der hoͤhern Geiſtlichkeit ſprach der 
Biſchof von Norwich für, der Biſchof von Cheſter 
egen die Bill. Zwei ehemalige Statthalter von 
Irland „die Lords Fitzwilliam und Camden, ſtimm⸗ 
ten für die Emancipation. Dem Herzog v. Pork, 
der ein Gegner der Bill iſt, ſaß ſein Bruder, der 
Herzog von Suffer, ein Beguͤnſtiger derſelben, ges 
rade gegenüber, Schon um 5 Uhr am Tage des 
17. war Lord Grey in den Saal getreten, und legte 
eine ungeheure Bittſchrift der Engliſchen Katholiken 
auf die Tafel, die der Herzog von Norfolk, ſaͤmmt⸗ 
liche katholiſche Peers und 30,000 Perſonen unters 
zeichnet hatten. Unter den Zuhoͤrern bemerkte man 
die Herren O'Connell und Lawleß, die beiden Iri⸗ 
ſchen Deputirten, zwiſchen denen die Eintracht vol⸗ 
lig wieder hergeftellt iſt. Als die Nachricht von der 
Verwerfung der Bill in Coventry eiutraf, wurden 
die Glocken geläutet, und überall, ſagt der Courier, 
wird man über dieſen Ausgang zufrieden ſeyn, da 
die Mehrheit der Einwohner der Maaßregel feind⸗ 
lich geſiunt ſei. Herr Brougham indeſſen hat ſchon 
in der e de Situng des Unterhauſes alle 
Verantwortung über die Folgen, welche die Abwei⸗ 
ng der Bill und die fortdauernde Kraͤnkung von 6 
Halbenen gehorſamen Unterthanen haben dürfte, 
auf die Mitglieder des Oberhauſes gewalzt, und das 
Haus beſchworen, eine W zu ergreifen, die 
das Wohlergehen des Staates ſichern moge. Die 
dften Staatsmänner, ſagte er, als Wyndham, 
ÜBpitbecan, Romilky, Pitt, For und Grattan bät- 
ten die Emancipation empfohlen; der Name des 


Lordkanzlers wolle hiegegen nicht viel bedeuten. Hr 
Rice bemerkte mißfällig, daß das Oberhaus nun 
ſchon zweimal die katholiſche Bill verworfen habe, 
wiewohl ſie von dem Unterhauſe genehmigt worden 
ſei. Die Gegner der Bill beruhigen uns wegen der 
etwanigen Folgen damit, daß 15 behaupten, die 
Maaßregel, welche nur einen kleinen Theil des Adels 
und der hoͤhern Stände intereſſire, ſtaͤnde mit des 
Volkes Wohl und Wehe auf Irland in gar keiner 
Verbindung; Manufakturen, Schulanſtalten, Ge⸗ 
horſam entftänden nicht daraus. Dem Einfluffe 
von einem Dutzend Demagogen, die Parlaments: 
Glieder oder Magiſtratsperſonen werden wollen, und 
die allerdings a das Volk einen Einfluß uͤben, wirke 
am beſten die Verwaltung entgegen, welche auf eine 
allmaͤhlige Reformation des Volkes ausgeht. 

„Die Verweigerung der Emancipation, ſagen 
die Times, iſt eine foͤrmliche Wortbrüchigkeit. Sie 
wurde von Lord Cornwallis feierlich verſprochen, ja. 
von Pitt ſelbſt, als er die Katholiken bearbeitete, um 
ihre Zuſtimmung zur Union zu erlangen. Die un⸗ 
ter Autorität des Herrn Pitt und des Lords Corn⸗ 
wallis, Vicekoͤnigs von Irland, im Namen S. M. 
Georgs III. in Umlauf geſetzten Schriften, welche 
eine Zuſicherung der Emancipation an die Katholi⸗ 
ken enthalten, ſind in Jedermanns Andenken. Je⸗ 
dermaun erinnert ſich der beruͤhmten Rede des Hrn. 
Pitt, in welcher er unter den Vortheilen der Union 
vor allen anderen die beffere Ausſicht aufzählt, die 
ſich daraus für die Emancipation ergebe. Und den⸗ 
noch ſind die Leute, die ſich einer aberglaͤubiſchen 
Verehrung für Herrn Pitt ruͤhmen, jetzt die anma⸗ 
ßendſten, um ſeine Zuſagen in den Wind zu ſchla⸗ 
gen, und wollen dieſen Verrath an den Katholiken 
Irlands zur Fahne und zum Sammelpunkte für 
Brittiſche Grundſaͤtze machen!“ 

In der Rede des Grafen Liverpool, welche der⸗ 
ſelbe zur Bekaͤmpfung der Emanclpations⸗Bill hielt, 

ommen folgende Aeußerungen vor: „Die edlen 
Lords auf der entgegengefeßten Seite behaupteten, 
daß es angemeſſen ſei, die verlangten Konceſſionen 
zuzugeſtehen, weil die Katholiken dieſes Landes und 
Irlands gleiche Rechte und Immunitaͤten in allen 
Stücken mit ihren proteſtantiſchen Brüdern genie⸗ 
Ben ſollten und dazu berechtigt ſeyen. Dieſes ſei 
ganz gradezu der Satz, den die Advokaten der Eman⸗ 
dipation für dieſelbe aufftellten, und er wolle ganz 

en mit ihnen verfahren, indem er ihn auf die ente 
ſchiedenſte Weiſe verneine. Er ſage, die Katholiken 
feien nicht zu gleichen Rechten in einem proteſtantis 
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ſchen Lande berechtigt und dieſe Meinung wolle er 
behaupten. In einigen Stuͤcken fei er fuͤr die Ka⸗ 
tholiken geweſen; er wiſſe nicht, ob nicht andre ſeyn 
mochten, in welchen er es noch wäre; allein über 
den Hauptſatz, daß ſie zu gleichen Rechten befugt 
ſeyen, ſtünden er und ihre Freunde ſchnurſtracks ent⸗ 
egen. Er gebe zu, was zu laͤugnen niemand im 
raum einfallen konne, daß naͤmlich in einem freien 
Staate alle Unterthanen zum Genuſſe gleicher Rechte 
„unter gleichen Bedingungen“ befugt ſeien; allein 
klar ſei es, wie es mit der Anwendung dieſes Grund⸗ 
ſatzes in dem Falle mit den Katholiken ſtehe, denn 
dieſe, die die gleichen Rechte verlangten, khaͤten es 
nicht unter gleichen Bedingungen. Der Unterſchied 
nne im Augenblick angegeben werden, er ſei, 
daß die Proteſtanten ihrem Souverain uneinge⸗ 
ſchraͤnkte Treue ſchwoͤren koͤnnten; die Katholiken 
aber nur eine getheilte. — Dies und die große Ge⸗ 
fahr, die daraus entſtehe, fuͤhrte der Lord mit den 
bekannten Gründen aus. Unmittelbare Gefahr 
fuͤrchte er nicht; allein nicht immer ſei grade in dem 
hellſten oder ſtillſten Wetter der Sturm am fern⸗ 
ſten. Wann habe die herrſchende Kirche wohl ſiche⸗ 
rer zu ſtehen ſcheinen muͤſſen, als zur Zeit der Re⸗ 
ſtauration Karls II. 2 und ſchon in zwanzig Jahren 
habe ſie ſich durch die Umtriebe eines Papiſtiſchen 


Fürften mit völliger Vernichtung bedroht geſehen. 


Wenn man ſehe, in welchen Händen die Ernennung 
der Oberhäupter der Römiſchkatholiſchen Kirche in 
Irland liege, ſei es e nicht auf die Ge⸗ 
walt, die zeitliche, die thätige Gewalt zu merken, 
welche die Prieſterſchaft durch das ganze Land aus⸗ 
übe, Das Beichtſyſtem, das Recht, die Beichte 
zu fordern, denn die Ablegung derſelben ſei nicht in 
den Willen des Beichtenden geftellt, dieſer Kunſtgriff 
mache die Geiſtlichkeit zu Beſitzern aller Geheimniſſe 
der Gemeinde. Die Ausdehnung, bis zu welcher 
ſich einige der, mit dieſer Einrichtung verknuͤpften 
Lehrſaͤtze erſtreckten, ſei etwas, wovon er ſchlech⸗ 
terdings noch nicht die gehörige Vorſtellung gehabt, 
ehe der letzte Ausſchuß ernannt worden. Er habe 
ſtets geglaubt, der beichtſitzende Prieſter ſei zur Vers 


ſchweigung auch ſelbſt in Beziehung auf die ihm be⸗ 


kannten Verbrechen verpflichtet; aber nie habe er 
geargwoͤhnt, was doch wirklich Thatſache ſei, daß 
der Prieſter eben ſo ſehr zum Geheimniß verpflich⸗ 
tet ſei in Beziehung auf Verbrechen, die noch zu 
begehen beabſichtigt würden. So würde demnach 
ein katholiſcher Geiſtlicher, wenn er entdeckte, daß 
eine Verſchwdrung im Werke ſei, um beide Häuſer 


des Parlaments in die Luft zu ſprengen, es nich 
verantworten koͤnnen, dieſelbe anzuzeigen u. ſ. w.“ 

In demſelben Augenblicke, ſagen die Times, wo 
der unbekannte Nepräfentant eines Bafallen vom 
ſchwankenden Throne der Osmanen in der Franzd⸗ 
ſiſchen Hauptſtadt ſich eines glänzenden Empfan⸗ 
ges erfreute, und bei ſeinem Erſcheinen, Pairs und 
Staatsmänner, Generale und Deputirte durch Auf⸗ 
ſtehen ihre Huldigung gegen ſeinen, durch einen 
Tuͤrkiſchen Ferman beſtaͤtigten Herrn an den Tag 
legten, beklagen ſich unſere Zeitungen uͤber die 
Kalte, womit der Herzog von Northumberland, 
Großbotſchafter des Königs von Großbritannien, 
der maͤchtigſte Edelmann des mächtigrten der Reiche, 
bei ſeiner Ankunft in Calais empfangen worden war. 
Man hoͤrte keine andere Salve beim Landen desje⸗ 
nigen, auf deſſen Jacht die Koͤnigl. Flagge von Eng⸗ 
land wehete, als die der Engl. Convoy; kein Schiff 
entfaltete ſeine Flagge, als die Brittiſchen, und der 
Repräſentant Großbritanniens fuhr nach feinem 
Hotel, nur von ſeinem eigenen Gefolge begleitet. 
Jeder fragt ſich hier, wozu ſolche Verſtöße gegen 
die Etikette bei einer fo feierlichen Geſandtſchaft dies 
nen ſollen? Mögen auch in den Anfichten der ge- 
genſeitigen Hoͤfe Verſchiedenheiten obwalten, fo Anz E 
den dieſe nur in den Bureau's der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten ihre rechte Stelle, nicht aber in klein⸗ 
lichen Zuruͤckſetzungen gegen einen zugelaſſenen Re⸗ 
präfentanten eines Staats, die, gegen eine große 
Monarchie verübt, um fo mehr ihren Zweck verfeh— 
len, weil hier beide, Oberhaupt und Volk, ſich bes 
leidigt fühlen, und nur noch ſchroffer dem Frem⸗ 
den ſich entgegenſtellen. Wie ganz anders war da⸗ 
gegen die Aufnahme des Portugieſiſchen Ambaſſa⸗ 
deurs am hieſigen Hofe, als er vor Kurzem zu 
Portsmouth ans Land ſtieg! Alles beeiferte ſich, 
vom erſten Admiral bis zum geringſten Beamten, 
dem Geſandten einer freundſchaftlichen Nation die 
hoͤchſte Aufmerkſamkeit zu beweiſen, und der Weg 
deſſelben nach ſeinem Hotel glich einem Triumph⸗ 
zuge. 


Lord Withwort, welcher, zur Zeit des Friedens 
von Amiens, Engliſcher Botſchafter in it war, 
und die bekannte lebhafte Konferenz mit Bonaparte 
hatte AL vorige Woche zu Knole mit Tode abge⸗ 


Durch das neue Zollgeſetz werden nicht weniger 
als 465 Parlaments⸗Akten Ar 2 ® 
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Die Degkrung iſt gefonnen, in allen ihren Kolo⸗ 
nien die Engl. 

lars und andere Scheidemuͤnze allmählich außer Une 
lauf 2 5 zu laſſen; es wird zu dieſem Behufe in 
der hieſigen Muͤnze thätig gearbeitet. 

Vor kurzem haben die Orangiſten zu Armagh ein 
Bruſtbild des Herrn Brounslow, der aus einem 
Feinde der Emancipation ein eifriger Freund derfels 
ben geworden ift, in Prozeffion herumgetragen. 
Darunter fand das Wort: „Verraͤther“, und am 
Ende wurde das Bild oͤffentlich verbrannt. f 

Kürzlich wurde das Gebetbuch des unglücklichen 
Königs Karl des Erſten in öffentlicher Verſteigerung 
für Ioo Guineen verkauft. 


Osmaniſches Reich. 


Smyrna den 18. April. Uebereinſtimmenden 
Briefen aus Alexandria vom 27. März zufol⸗ 
ge bereitet der Vicekbnig Mehmed Ali Paſcha eine 
neue Expedition, die nach dem Peloponnes beſtimmit 
iſt, und angeblich 17,000 Mann ſtark ſeyn ſoll, 
vor. Der Vicekdnig leitet die Zuruͤſtungen perfons 
lich in Cairo, und hat ſeinen Schwiegerſohn, den 
Deftertar Bey, zum Kommandanten derſelben er⸗ 
nannt. — Heute traf die Oeſtreichiſche Brigg LOri⸗ 
no in 10 Tagen aus Napoli di Romania hier ein, 
und brachte die Nachricht mit, daß Ibrahim Pa⸗ 
ſcha am 28., 29. und 30 mit 4000 Mann mehrere 
Verſuche gemacht hatte, um ſich Navarino's zu 
bemächtigen. Nach den in Napoli mitgetheilten 
Berichten war es ihm bereits gelungen, die Mauern 
dieſer Feſtung zu erſteigen, als Conduriotti erſchien, 
und die Türken mit beträchtlichen Verluſt zum 
Rückzuge zwang. Der Verluſt der Griechen ſoll 
ebenfalls bedeutend ſeyn, und unter den Geblie⸗ 
benen iſt der Verluſt des bei dieſer Gelegenheit ge⸗ 
toͤdteten jungen Mauro Michali „Sohn des Pie⸗ 
tro Bey, den Mainotten ein empfindlicher Schlag. 
Die Egyptier verloren den General Soliman Bey, 
einen ehemaligen bonapartiſchen General, der 
den Jölamismus annahm. 


———ů ———— — ——— —— 
Theater = Anzeige. 

Sonnkag den 5. Juni: Die Jungfrau 
von Orleaus, romantiſche Tragddie in 5 Akten, 
nebſt einem Vo ſpiel, von Schiller, — Wegen der 
längern Dauer dieſer Vorſtellung iſt der Anfang 

Uhr. 8 225155 a 
MER? 4 Cour i o l. 


unzſorten einzuführen und die Dols - 


Bekanntmachung, 
wegen der Schieß⸗Uebungen der bieten Garniſon. 

Die in dem Starolgfer Eichwalde links an der 
Straße von Poſen nach Leezyc belegene Bloͤße, iſt 
zum Schießplatze für die hieſige Garniſon auch fuͤr 
das laufende Jahr beſtimmt. 

Die Schießuͤbungen werden mit dem ıften. Juni 
cur. ihren Anfang nehmen. 

Jedermann möge thun, was ndthig iſt, um ſich 
vor Gefahr und Schaden zu bewahren. f 

Die in Rede ſtehenden Schießüͤbungen werden 
ubrigens während der diesjaͤbrigen Heuerndte einge⸗ 
ſtellt werden, damit die zu dieſer Zeit auf den, hin⸗ 
ter dem Schießplatze belegenen Wieſen arbeitenden: 
Leute nicht gefidrt und beſchaͤdigt werden. 

Poſen den 24. Mai 1825. 

Könial, Preußiſche Regierung J. 
Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung des im Schrodaer Kreiſe bele⸗ 
genen Guts Klony von Johannis d. J. ab auf 3 
Jahre, haben wir einen neuen Termin auf 

den 22 ſten Juni cur. Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr . 
vor dem Landgerichts⸗Rath Ryll in unſerm In⸗ 
ſtruktionszimmer anberaumt. 

Wer bieten will, hat, bevor er zur Licitation zue 
gelaffen werden kann, eine Kaution von 500 Rthlr. 
dem Deputirten zu erlegen. 

Poſen den 16. Mai 1825. 

Königl. Preuß. Land⸗ Gericht. 

; Bekanntmachung. 

Die zur Konſtantin v. Urbanows kiſchen 
Nachlaßmaſſe gehörigen, im Schrimmer Kreiſe be⸗ 
legenen Güter Mastowo und Trabinek ſollen 
von Johanni c. ab auf drei nach einander folgende 
Jahre, jedes Gut beſonders, in Termino 

den 22 ſten Juni cur. Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr 
vor dem Deputirteu Landgerichts⸗Aſſeſſor Kapp im 
Parteienzimmer unſeres Gerichts Öffentlich meiſtbie⸗ 


tend verpachtet werden. 


Wer bieten will, muß vorher dem Deputirten 
200 Rthlr. Kaution erlegen. . 
Die Bedingungen können jederzeit in der Regiſtra. 


tur eingeſehen werden. 


Der Zuſchlag erfolgt mit Genehmigung der Vore 
mundſchaft. . 
Poſen den 8. Mai 1825. 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 
8 (Mit einer Beilgge. 


Beilage zu No. 


Bekanntmachung. 

Der Stanislaus v. Loga, Pächter zu 
Gruſzezyn bei Schwerſenz, fo wie deſſen Ehes 
frau Veronika, geborne v. Stanikows ka, 
haben durch einen vor Vollziehung der Ehe am 19. 
Juni 1824 gerichtlich geſchloſſenen, und am 3. 
Mai c. von uns verlautbarten 4 5 die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter in ihrer Ehe ausgeſchloſſen. 

Poſen den 14. Mai 1825. 
Königlich Preußiſches Landgericht. 
rin Befanntmahung, 

Daß die Frau Auguſte Naſt, verehelichte Zu: 
ſtiz⸗Kommiſſarius Guderian, und ihr Ehemann, 
nachdem jene die Volljährigkeit erreicht hat, die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes unter ſich 
ausgeſchloſſen haben, wird hiermit bekannt gemacht. 

Poſen den 19. Mai 1825. 

a Königl. Preußiſches Landgericht. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Auf den Antrag eines Glzubigers ſoll das der 
Marianna v. Zielinska, geb. v. Koscielska, 
gehörige, im Oborniker Kreiſe beiegene, im Jahr 1824 

erichtlich auf 20,294 Rthlr. gewürdigte Rittergut 
N ieſzawa, meiſtbietend verkauft werden. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen auf 
den 13 ten September, 
den 13ten December c. und 
den 13ten März 1826 
Vormittags um 10 Uhr, 
von welchen der Letztere peremtoriſch iſt, vor dem 
Landgerichts⸗Rath Kaulfuß in unſerm Inſtruktions⸗ 
zimmer an. ne 3 

Kauf⸗ und Beſitzfhige werden vorgeladen, in 
dieſen Terminen entweder in Perſon, oder durch ge⸗ 
etlich zuläßige Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre 
Gebote abzugeben und zu gemärtigen, daß der Zu: 
ſchlag an den Meiſtvietenden erfolgen wird, inſofern 
nicht geſetzliche Umſtande eine Ausnahme geftatten. 

Die Taxe und Bedingungen konnen in der Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 2. Mai 1825. : 

Königl. Preußiſches Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Den, zur dffentlichen Verpachtung der im Wre⸗ 
ſchener Kreiſe belegenen Güter Zieleniec, 3dzie⸗ 
chowo und Szezeciniec auf den 25ſten Mai c. 
anſtehenden Termin, haben wir auf den Antrag der 
Extrahenten der Licitation aufgehoben und einen an⸗ 
dern Termin auf l 

den 25ſten Juni c. 


45. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
Vom 4. Juni 1825.) 5 


zu dem nämlichen Zweck, vor dem Deputirten Hrn. 
Landgerichts⸗Rath v. Potrykowski Morgens 9 Uhr, 


in unſerem Sitzungsſaale angeſetzt, zu welchem wir 


hierdurch Kaufluſtige einladen. 
Gneſen den 12. Mai 1825. 8 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
u blic an dum. 
Der Gutsbeſitzer Herr Kammerherr v. Garczyn⸗ 
ski auf Bentſchen beabſichtigt bei ſeinen dahin gehd⸗ 
rigen Gütern Perzyn, Neudorff und Nandel drei 
neue Bock⸗Windmuhlen zu bauen. 5 
In Gemäßheit der Vorſchriften des Allgemeinen 
Landrechts Theil II. Tit. XV. F. 229. — 242. 
und des Edikts vom 28ſten Oktober 1810, wird 
das reſp. Publikum hiervon in Kenntniß geſetzt, 
um die etwanigen Widerſpruchsrechte binnen einer 
praͤkluſiviſchen Friſt von 8 Wochen ſowohl dem ges 
nannten Bauherrn, als auch beim Unterzeichneten 
zur näheren Erörterung anzuzeigen. 
Meſeritz den 17. Mat 1825. g 
Kdͤniglicher Landrath Meſeritzer Kreiſes 
v. Zychlinski. 


erpachtungs⸗ Anzeige. 

Eine Königl. Hochloͤbliche Regierung hat die Ver⸗ 
erbpachtung der hieſigen Kämmerei⸗Vorwerke Nas 
claw, Czarkow und Sierakopw nicht geneh⸗ 
migt, ſondern eine anderweite dreijaͤhrige Verpach⸗ 
tung derſelben zu verfügen geruhet. 

Dieſem zufolge iſt ein Termin auf 

den 13 teu d. M. des M 
um 9 Uhr 
hier in loco anberaumt. — Die Pachtluſtigen und 
Zahlungsfaͤhigen werden hiermit eingeladen, mit 
dem Bemerken, wie die Pachtbedingungen nicht 
nur an dem Lieltations-Termine bekannt gemacht, 
ſondern auch jederzeit in den Dienſtunden auf dem 
Rathhauſe vorgelegt werden koͤnnen. 
Koſten den 2. Juni 1825. 
5 Der Magiſtrat. 
Nachricht 
an die franzöfifchen Emigrirten und De 
ren Glaͤubiger. 
Der zu Paris (Rue de Choiseul No 8.) de: 
ſtehende Verein zur geſetzlichen Vertretung legitimer 
Anſprüche, beabſichtigt, die außerhalb Frankreich 
ſich aufhaltenden Franzöſiſchen Emigrirten ſowohl, 
als die Öldubiger don Ausgewanderten, an den Vor⸗ 
theilen des Inſtituts Theil nehmen zu laſſen. Die 


or genus 
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Emigrirten und Gläubiger von Ausgewanderten 


können ſich unmittelbar, oder durch die Handlung 
Schmaͤdicke Wittwe & Comp. in Poſen in porto⸗ 
freien Briefen an den Verein, Rue de Choiseul 
No. 8., wenden. 

Der Verein wurde im Jahr 1821 unter den Au⸗ 
ſpicien der erſten Staatsmänner gebildet. Der Bor: 
ſtand des Vereins beſteht aus den erſten Rechtsge⸗ 
lehrten von Paris; es iſt kein Geſchaͤftsbureau, ſon⸗ 
dern eine Vereinigung von Männern, die ſich der 
Vertheidigung der Revolutions⸗Opfer gewidmet 

aben, 

Direktor des Vereins iſt der Vicomte v. Vothe⸗ 
rel, deſſen Name fo N in den Annalen des 
Vendée⸗Krieges glänzt. \ 

Jetzt, 00 dag Geſeg eben erſchienen iſt, macht 
es ſich der Verein zur Pflicht, alle außerhalb Frank⸗ 
reich ſich aufhaltende Indioiduen, welche Anfprüs 
che auf Entſchaͤdigung haben, darauf aufmerkſam 
zu machen, wie es ihr eigener Vortheil erheiſche, 
daß fie dem Beiſpiele der in Frankreich wohnenden 
Emigrirten folgen, indem ſie ſich an den Verein 
wenden, der ſchon ſeit vier Jahren fuͤr die Verthei⸗ 
digung ihrer Rechte thaͤtig gewirkt hat. 5 

Um die Vorzüge zu genießen, welche der Verein 
darbietet, bedarf es der frankirten Einſendung nach⸗ 
ſtehender Beweisſtücke an denſelben: 

1) des Beweiſes, daß der Reklamant in Wahr⸗ 
heit die bezeichnete Perſon ſei, welches durch 
die vor der Ortsbehoͤrde abgegebene Erklarung 
dreier Zeugen dargethan werden kann; 

2) Der Vollmacht zur Reklamation der Entfchäs 
digung, nebſt der Bezeichnung der verkauften 

uͤter, oder wenigſtens deren drtliche Lage; 

3) der Beweisſtüͤcke, die ſich in feinem Beſitze 
befinden, als: Geburtsſchein, Heirathskon⸗ 
trakt, und wenn der Reklamant Erbe eines 
Emigrirten iſt, des Todtenſcheins deſſelben. 

Sollte er dergleichen nicht beſitzen, fo müßten 
dem Verein fo genaue Nachweifungen eingeſandt 
werden, daß derſelbe durch ſeine in allen Theilen 
Frankreichs unterhaltenen Agenten die bendthigten 
Dokumente nachſuchen laſſen kann. 

Wenn es nur auf Reklamation einer Forderung 
an einen Ausgewanderten ankommt, ſo würde eine 
legaliſirte Abſchrift der Original⸗Schuld⸗Doku⸗ 
mente, und wenn die Forderung ſich nicht mehr in 
der erſten Hand befinden ſollte, die darüber ſpre⸗ 
chenden Papiere, nebſt einer Vollmacht zur Einzie⸗ 

ng, genügen. s 
e Beweikftücke muͤſſen von der Ortsbehörde, 


und von der michften Franzöſiſchen Geſandtſchaft 
2 naͤchſten Franzöſiſchen Konſulate legali⸗ 
rt ſeyn. 

Sollte ein Emigrirter oder Glaͤubiger eines Aus⸗ 
gewanderten ſchon ſeine Vollmacht nach Paris ge⸗ 
ſandt haben, ſo duͤrfte derſelbe nur eine andere dem 
Verein ſenden, um die erſtere ſich ausantworten 
zu laſſen. 

Unterzeichneter har eine bedeutende Quantität 
weißen Kleeſaamen von vorzüglicher Güte, den 
Scheffel fuͤr 8 Rthle., zum Verkauf. 3 

Duſznik im Samterſchen Kreiſe den 28. Mai 1825. 

Gabriel Munter, 
N Propinations = Pächter, 

In meinem Haufe, Judenſtraße Nro. 348., find 
ſogleich zwei Kellerſtuben nebſt Backofen zu ver⸗ 
miethen. Wittwe Königsberger. 

Meine Waarenhandlung befindet ſich gegenwärs 
tig in dem Markusſchen Hauſe Nro. 96. am Markte. 

Wittwe Koͤnigsberger. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Be 84 in Preuſsisch Cour. 


den 30. Mai 1825. 


Zins- 
Fuls, Briefe. | Geld, 


Staats-Schuld-Scheine . . -» 4 897 894 
Praemien-Staats-Schuldscheine 4 | 1603 — 
Lieferungs- Scheine pro 1817. 52 — — 
Pr. Engl. Anl. 1818. à 63 Thlr.] 5 12001 — 
Pr. Engl. Anl, 1822. & 63 Thlr. 5 = — 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H.“ 3 9244 — 
Churm, Oblig. mit lauf. Coup. 4 87 — 
Neumärk. Int. Scheine do, | 4 7 
Berliner Stadt- Obligationen . 5 101 — 
Königsberger o. — 4 87 — 
Elbinger do. fr. aller Zins. 5 2 — 
Dauz. do, in Th. Z. v. 2. Juli 10. 6 — — 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. 6 — — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 888. 
dito vorm. Poln- Anth. do-] 4 87 — 
Grofsh. Posens, Plandbriefe 4 9344 — 
Ostpreussische dito ** 4 894 9839 
ommersche dito TE 4 10144 — 
Chur- u. Neum. dito — 4 4 | 2015| 1073 
Schlesische dito use 4 8 — 
Pommer. Domain, do 5 10144 — 
Märkische do, do. 5 | 1042] —. 
Ostpreuss. do, do, 5 102344 — 
Rürkst. Coupons d. Kurmark | — | 8444 — 
dito diio Neumark | — 3 91) — 
Zins-Sch. d. Kur- und Neumark — 26 — 
Holl. Ducaten alte ae} Rchlr. — | 16234 — | 
do. dito neue do. — — 
Fredriched err... 4 13311 13 


